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a bei Abholung von der Geſchäfts 
der u. Podgorz 3.00 
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Demonſtranten übergeben. 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierte 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 
1.00 Mk., frei ins 


Bon ber deutſch-polniſchen Front. ] 


Bromberg, 25. Februar. (Dr.) Die 
Polen beſchoſſen geitern von Ruden aus un: 
fere Poſtierungen bei Deutſch⸗Kruſchin 
mit Maſchinengewehr⸗ und Gewehrfeuer. In 
Gegend von Groß: Neudorf und 
Minutzdorf Patrouillenkämpfe. In der 
Nacht verſuchten in Gegend von Sleſin und 


Joſephinen mehrfach feindliche Patrouillen 


gegen unſere Linien vorzugehen. Sie wurden 
mit Gewehrfeuer abgewieſen. 


Weitere Verſchleppungen durch 


Polen. 

Bromberg, 25. Februar. (Dr.) Der 
Fleiſchermeiſter Albert Timm aus Schöndorf 
bei Bromberg begab ſich am 17. 2. mit ſeinem 
Fuhrwerk in Begleitung ſeiner Frau in die 
Gegend von Elſendorf, wo er geſchäftlich 
zu tun hatte. Im Walde bei Elſendorf wurde 
er von einer polniſchen Patrouille in Stärke 
von 7 Mann angehalten, ohne weiteres Miß⸗ 
handelt und mit Erſchießen bedroht. Seine 
Frau, die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
wurde auf ihre Bitten frei gelaſſen, der Mann 
dagegen, ein an Rheumatismus leidender 66 
Jahre alter Menſch, wurde mit Wagen und 
Pferd mitgeſchleppt. Ueber ſeinen Verbleib 
iſt der Familie bisher nichts bekannt ge 
worden. 


Generalſtreit in Halle a. $. 
Halle a. S., 24. Februar. (Dr.) Die 


Eiſenbahner des Eiſenbahndirektionsbezirks 
Halle jowie die Metallarbeiter der Halleſchen 


Maſchinenfabrinen haben den Generalſtreik 
für Dienstag früh beſchloſſen. 


Bürgerſtreik in Zeitz? 


Zeitz, 25 Februar. (Dr.) In Zeitz 
ruht die Arbeit infolge des Generalſtreiks 
vollſtändig Da das Elektrizitäts werk die 
Strombelieferung eingeſtellt hat, wird der Eiſen⸗ 
bahnverkehr, der auf elektriſch betriebene 
Weichen angewieſen iſt, nur mit großen 
88 vorläufig noch aufrecht erhal- 
en. 
geſtellt. Die Zeitungen find infelge des Streiks 
gleichfalls am Erſcheinen verhindert. Die Bür⸗ 
sen aus Stadt und Landkreis Zeitz wird 

rerſeits den Generalſtreik verkünden, um die 
Wiederaufnahme der Arbeit durch die aus: 
fländiſchen Arbeiter zu erzwingen. * 


Der Umſturz in Plauen. 


Plauen i. V., 25. Februar. (Dr.) Nach 
einer Arbeitsloſenverſammlung beſetzten geſtern 
nachmittag bewaffnete Matroſen und Ziviliſten 
nach Entwaffnung der militäriſchen Sicherheits⸗ 
wache das Rathaus, die Banken, die Poſt 
und andere öffentlichen Gebäude. Auch die 
Kaſernen wurden nach Verhandlungen an die 

a Die bürgerlichen 
Zeitungen find vorläufig am Erſcheinen ver 
hindert. 


Bergarbeiterausftand 
im Bezirk Aachen. 


Aachen, 24. Februar. (Dr) Auf den dem 
Eſchweiler Bergwerkverein gehörigen 
Gruben Gonley, Laurweg, Voccar und Eſch⸗ 
weiler Reſerve find die Arbeiter in Ausſtand 
getrelen. Sie haben 19 Forderungen auf 
195 von denen die einſchneidendſte die Ein⸗ 

hrung des Achtſtundentages iſt. Dieſer For⸗ 
derung ſteht ein vor einigen Wochen zwiſchen 
den Vertretern der beiden Gewerkſchaflen und 
dem Vorſtande des Eſchweiler Bergwerkver⸗ 
eins getroffenen Abmachung gegenüber, daß 
der Achtſtundentag erſt am 1. April eingeführt 
werden ſol. Die Forderung der Bergarbeiter 
nach dreimaliger Lohnzahlung im Monat iſt 
vom Borftande des Eſchweiler Vergwerkver⸗ 
eins bereits in den Verhandlungen am Sonn⸗ 
abend zugeſtanden worden. 


Wilſons Ankunft in Europa. 


Boſton, 24. Februar. (Dr.) Reuter. Prä⸗ 
dent Wil on iſt heute hier gelandet. 


aus gebracht 3.50 Mk., monatl. 1.20 Mk., bei allen Poſt 
anjtalten 3.60 Mk., monatl. 1,20 Mk., durch Brieftr ins Haus gebr. 4 02 Mk. 


Die Waſſerverſorgung der Stadt iſt ein⸗ 


Mk., monatl. 


Anzeigen verantwortlich 


Am 22. Februar iſt der verfaſſunggebenden 
deutſchen Nationalverfammlung der umgearbei⸗ 
tete Entwurf der neuen Reichsverfaſſung zuge⸗ 
gangen. Was ihn in der Hauptſache kennzeich⸗ 
net, iſt, daß er eine ſtraffere Zuamnenfeſfung 
der Reichsgewalt verſucht, wobei er aber überall 
Schranken und Hemmniſſſ der geſchichtlichenEnt⸗ 
wicklung findet, die ſich zum Teil ſtärker erwieſen 
haben, als der Wille zur Einheit. Während die 
bisherige Neichsperfaffng von den gegebenen 
ſtaatlichen Verhältniſſen ausging, die deutſchen 
Gliedſtaaten einen ewigen Bund bilden ließ, 
muß der Entwurf des Reichsminiſters des In⸗ 
nern im Rahmen der Reichsverfaſſung ſelbſt eine 
Neuordnung ſchaffen. Der Artikel 15 beſtimmt 
nämlich, daß die deutſchen Gliedſtaaten berech⸗ 
tigt ſind, ſich zum Zwecke der Bildung größerer, 
leiſtungsfähiger Gliedſtaaten im ganzen oder in 
Teilen zuſammenzuſchließen. Während die Not⸗ 
verfaſſung ausdrücklich anordnete, daß Gebiets⸗ 
veränderungen nicht ohne Zuſtimmung der Lan⸗ 
desverſammlgng eines Freiſtaates möglich ſein 
ſollen, geht der neue Entwurf darüber weit hin⸗ 
aus. Zunächſt beſtimmt Artikel 10, daß Reichs⸗ 
recht Landesrecht bricht. Sodann will Art. 15 
anordnen, daß wenn bei einer Zuſammenlegung 
von Landesteilen oder Gliedſtaaten keine Eini⸗ 
gung unter denNächſtbeteiligten erfolgt, die Reichs⸗ 
regierung angerufen werden kann. Bleibt dieſes 
Mittel ergebnislos, ſo iſt die Angelegenheit durch 
Reichsge etz zu regeln. Ergibt ſich vann, daß der 
Reichsrat als Vertreter der gliedſtaatlichen Re» 
gierungen mit der durch Reichsgeſetz beſchloſſenen 

egelung 0 einverſtanden iſt, jo bleibt die 
letzte Entſcheidung einer Volksabſtimmung vor⸗ 
behalten. Es ijt nun weiter eine Eigentümlich⸗ 
keit des neuen Verfaſſungsentwurfes, daß er die 
Grenzen der Gliedſtaaten grundſätzlich immer 
für flüſſig und wandelbar anſieht. Denn die 
Bildung neuer Staaten iſt immer möglich, nur 
bedarf ſie der Beſtätigung durch Reichsgeſetz. 
Der Aufbau des Entwurfs iſt zwar in der Vor⸗ 
ausſetzung der ſtaatlichen Grundformen klar und 
durchdacht, ſoweit er auf den Zweck hinarbeitet, 
die geſchichtlichen und ſtammeseigentümlichen 
Bildungen zu löſen, allein er enthält auch die 
Keime ununterbrochener Verwicklungen u. Strei⸗ 
tigkeiten. Wenn die Nationalverſammlung nicht 
den umgekehrten Weg geht, das heißt zunächſt 


einmal die Grenzen der Gliedſtaaten als ſolche 


unter Anlehnung an Herkommen, Geſchichte und 
wirtſchaftliche Verhältniſſe feſtſetzt, hat ſchließ⸗ 
lich die Bevölkerung jedes Landesteiles auf 
Grund des Art. 15 der Reichsverfaſſung das 
Recht, ſich zu jeder Zeit ein anderes Haus zu. 
fuchen, wenn ihr aus irgend welchen Gründen, 
vielleicht ſteuer⸗politiſcher Natur, die bisherige 
Zuteilung nicht gefällt. Wir haben davon ja 
einen Vorgeſchmack bekommen in den Verſuchen, 
rheiniſche und mitteldeutſche Sonderrepubliken zu 
errichten. f 
Sonſt gliedert ſich der Entwurf in acht Ab⸗ 
ſchnitte. Der erſte handelt von dem Reich und 
einen Gliedſtaaten. Darin iſt auch der als 
eichsrat umgegoſſene Bundesrat enthalten, mit 
zum Teil widerſinnigen Beſtimmungen. Die 
Stimmen, die einem Gliedſtaat zufallen, ſind von 
der Bevölkerungszahl Nano Auf eine Mil⸗ 
lion Einwohner kommt eine Stimme, wobei ein 
Ueberſchuß von mehr als einer halben Million 
vollgerechnet wird. Zwar ſind die Mitglieder 
des Reichsrats an Weifungen nicht gebunden, 
aber ſeine Stimmen kann jeder Gliedſtaat nur 
einheitlich abgeben. Da die Entſcheidung prak⸗ 
tiſch jedesmal bei den Regierungen der Einzel⸗ 
ſtaaten liegt, ſo hat es keinen Zweck, ausdrück⸗ 
lich zu betonen, daß die Mitglieder nicht an Wei⸗ 
ſungen gebunden ſeien. Sie ſind es tatſächlich. 
Grundſätzlich ſieht der Entwurf die Zerſchlagun, 
reußens vor, denn Artikel 19 beſtimmt, da 
ein Gliedſtaat durch mehr als ein Drittel aller 
Stimmen vertreten ſein darf. Da das alte Preu⸗ 
ßen über vierzig Millionen Einwohner beſitzt, ſo 
kämen ihm über vierzig Stimmen zu, während 
die übrigen Bundesſtaaten und e 
nach ſeinem Anſchluß nur noch über dreißig o 0 
grpetunddreißig Stimmen verfügten. Die Drit: 


elung vollzieht im Rahmen der Verfaſſung die, 


Auflöfung Preußens. Der zweite Abſchnitt han⸗ 
delt von den Grundrechten des deut'chen Volkes. 
Gemäß Art. 12 hat jeder Deutſche das Recht, ſeine 
Meinung frei zu äußern, ſoweit keine geſetzlichen 


Vorſchriften entgegenſtehen. Eine Zenſur wird 


war ausdrücklich verworfen, aber ein neues 

reßgeſetz durch die Beſtimmung gleichwohl an⸗ 
gekündigt. Volle Glaubens⸗ und Gewiſſensfrei⸗ 
heit wird qungeordnet; feine religibſe Ueberzeu⸗ 


| 


Dslar Schmid in Thorn. 
Hr Martha Wendel in Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtd. Zeitung, G. m b. H. Thorn, 


Mittwoch, 26. Februar 


der lele Derfafingsentmurf. 


II. 
enlert K Anzeigenpreis 


ſprech 


gung braucht niemand zu offenbaren. Die per⸗ 
ſönliche Freiheit und die Wohnung ſind unver⸗ 
letzlich. Ebenſo das Eigentum, wobei aber Ent⸗ 
eignungen zum Wohle der Allgemeinheit gegen 
Entſchädigung auf geſetzlicher Grundlage vorge⸗ 
nommen werden können. Der Reichstag, der im 
dritten Abſchnitt vorgeſtellt wird, verſammelt ſich 
jedes Jahr am erſten Mittwoch des November 
am Sitz der Reichsregierung. Wo dieſe Reichs⸗ 
regierung ihren Sitz hat, ſteht vorläufig noch 
nicht feſt. Abſchnitt IV handelt vom Reichspräſi⸗ 
denten und der Reichsregierung. Dem Reichs⸗ 
präſidenten ſind Vollmachten und Befugniſſe 
übereignet, die ihn weit über den Rahmen eines 
nur dekorativen Staatsoberhauptes hinausheben. 
Es kommt ganz auf die Perſönlichkeit an, ob er 
tatſächlich die Reichspolitik beſtimmt und leitet, 
oder ſie ſeinen ausführenden Organen überläßt. 


Bedenkenerregend iſt die Beſtimmung, daß zum 


Reichspräſidenten auch ein Nichtdeutſcher gewählt 
werden kann, wenn er ſeit zehn Jahren die 
deutſche Reichsangehörigkeit beſitzt. Die Ab⸗ 
ſchnitts V undVI regeln das Finanz⸗ und Han⸗ 
delsweſen, ſowie das Verkehrswe en. In dieſen 
Abſchnitten zeigt ſich am ſtärkſten der Widerſtand 
der Einzelſtaaten, die ſich zum Beiſpiel erhebliche 
Teile der Verkehrshoheit, ſowie der indirekten 
Beſteuerung vorbehalten haben, die im achten 
Abſchnitt beſonders erwähnt werden. Der Ab⸗ 
ſchnitt VII, der die Rechtspflege umfaßt, bringt 
inſofern Neues, als er in Artikel 114 die Erri 

tung eines Staatsgerichtshofes für das Deutsche 


Reich anordnet. Vor dieſem können der Reichs⸗ 


präſident, der Reichskanzler und die Reichsmini⸗ 
ſter vom Reichstag angeklagt werden. Die alte 
Bezeichnung des 1 . 5 für den Reichs⸗ 
miniſterpräſidenten 
nommen worden. 
Aus den Verhandlungen 
der Waffenſtillſtandskommiſſion. 


Berlin, 24 Februar. (Dr.) Nach einer 
Meldung der deutſchen Waffenſtillſtandskom⸗ 
miſſion in Spaa konnten die Verhandlungen 
über das Lebensmittel-, das Schiffahrts⸗ und 
das Finanzabkommen in Spaa, deren Beginn 
von der Zentrale für heute angeſetzt worden 
war, nicht anfangen, da die Alliierten in letzter 
Slunde mitteilten, daß ihre diesbezüglichen 
Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſeien. An 
eine Aufnahme der Verhandlungen vor dem 
4. März ſei nicht zu denken. 


Die Schreckensherrſchafk der Bolſchewiſten 
auf Oeſel. 

Libau, 24 Februar. (Dr.) Wie die hie: 
fige deutſche Geſandſchaft mitteilt, iſt die Inſel 
Oeſel durch eſtiſche Truppen zurückerobert 
worden. Leider haben die Bolſchewiſten den 
Reichsdeutſchen Sekretär des auf Oeſel amtie⸗ 
renden Beauftragten der deutſchen Geſandſchaft 
bei der eſtiſchen Regierung, Herrn Krupp 
mit Frau ermordet. Auch der unterwegs be⸗ 
findliche Kurier der deutſchen Geſandtſchaft 
ſowie viele Eſten und deutſche Balten wurden 
ermordet. (Mit ſolchen Mordbrennern wollen 
ſich die Herren Spartakuffe vereinen und die 


Welt erlöſen!) 
Die Lage 


im rheiniſchen Induſtriegebiet 

Mülheim, a. Ruhr, 24. Februar. (Dr.) 
Die hieſige Garniſon, die aus der Sicherheits⸗ 
wehr entſtanden iſt, ſtellt ſich jetzt auf den 
Standpunkt, überhaupt keinen Soldatenrat 
anzuerkennen. Sie hat ſich der nun wieder 
bewaffneten Polizei angeſchloſſen und nimmt 
nur von ihr Befehle entgegen. In der ver⸗ 
gangenen Nacht und im Laufe des heutigen 
Tages wurden ſehr viele Verhaftungen im 
Zuſammenhang mit den Spartakusunruhen 


vorgenommen. , 
Eſſen, 24 Februar. (Dr.) Der Ber 


ſländigungskommiſſon des Zentralrats des 


A. und 8, Rats Eſſen gelang es, nach Ver⸗ 
handlungen mit dem Volksrat Düſſeldorf, 
eine Einigung zu erzielen. Die Bedingungen 
des Waffenſtillſtandes wurden angenommen. 


Der Beneralitreik wurde mit großer Mehrheit 


als abgebrochen erklärt. Kr 
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iſt alſo ausdrücklich über⸗ 


zelle oder deren Raum 25 W., 
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Ueberrumpelung der Sparkakiſten in Sterkrade. 
Sterkrade, 24. Februar. (Dr) Na 
einer Meldung der „Sterkrader Volkszeitung 
gelang es heute morgen den Regierungstrup⸗ 
pen, die hieſigen Spartakiſten durch kühnen 
Handſtreich zu überrumpeln. Dabei wurde 
ein Spartakus getötet, einer verwundet. Der 
Hauptführer Thiele wurde ebenfalls feſtge⸗ 
nommen und dabei von der Volksmenge übel 
zugerichtet. Zahlreiche Gewehre und Munition 


wurden erbeutet. 


Bereitelter Spartakiſtenpulſch in Heſſen-Naſſau. 

Frankfurt a. M., 23. Februar. (Dr.) 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Ha⸗ 
nau: Durch Denunziation von Verhafleten 
hat man ermittelt, daß die Regierungstruppen 
im Bruch koebeler Kreiſe überfallen werden 
ſollten. Man wollte hierzu Spartakiſten aus 
den umliegenden Orten und aus Frankfurt 
a. M. heranziehen. Schnellbacher, den 
man als den geiſtigen Urheher des Ueberfalls⸗ 
planes bezeichnete, flüchtete, wurde aber in 
Doeringheim verhaftet. Durch Denunziation 
ermittelte man auch 4 Maſchinengewehre, die 
für den Ueberfall verwendet werden ſollten, in 
einem Keller. Es wurde überdies eine große 
Menge von Waffen und Munition durch Haus⸗ 
ſuchungen zu Tage gefördert, u. a. bei einer 
Frau 25 Patronen, die zu Dum⸗Dumgeſchoſſen 
umgearbeitet worden waren. In einer Pri⸗ 
vatwohnung fand man eine Kiſte mit Hand⸗ 
granaten. Auch von geplünderten Lebensmit- 
teln find größere Mengen wieder herangeſchafft 
worden. Bisher find 60 Verhaftungen, na 
mentlich von plündernden Männern u. Frauen, 
vorgenommen worden. 

Auch die mitleldeuiſchen Bergarbeiler 

wollen ſtreiken. 

Halle a. S., 24. Februar. (Dr.) Ja 
einer Verſammlung der Bergleute des millel⸗ 
deutſchen Braunkohlenbergbaus wurde geſtern 
trotz Einſpruchs der Vertreter des Zeitzer und 
Meuſelwitzer Bezirks der allgemeine Ausſtand 


beſchloſſen. Er ſoll heute ſchon beginnen. 


Eulwurf eines Nolgeſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Weimar, 24. Februar. (Dr.) Der deut⸗ 
ſchen Nationalverſammlung iſt ein Entwurf 
eines Notgeſetzes für elſaß lothringiſche Anger 
legenheiten zugegangen. Nach dieſem Entwurf 
wird die Reichsregierung ermächtigt, zur Ab⸗ 
wehr von Nachteilen, die ſich aus der Be- 
ſetzung von Elſaß Lothringen ergeben, Verord⸗ 
nungen mit Geſetzes Kraft zu erlaſſen. Die 
Verordnungen bedürfen der Zuflimmung des 
Staatenausſchuſſes, ſie ſind der Nationalver⸗ 
ſammlung vorzulegen und auf ihr Verlangen 
außer Kraft zu ſetzen. 

Die Wahl zur Landesverſammlung in 

Oldenburg. 
„Oldenburg, 24. Februar. (Dr.) In 
Oldenburg, ohne Lübeck und Birkenfeld, 
wurden geſtern zur Landes verſammlung 12 
Sozialdemokraten, 12 Deutſchdemokraten, 10 
Zentrum und 5 Volksparteiler gewählt. 


Ergebnis der Gemeindewahlen in Hannover. 

Hannover, 24. Februar. (Dr.) Nach 
den geſtrigen Gemeindewahlen in der Stadt 
Hannover verteilen ſich die Sitze auf die 
einzelnen Parteien wie folg: Mehrheitsſoziali⸗ 
ſten 35, Unabhängige 2, Volks wirte und Ge⸗ 
werbetreibende 6, Angeſtellte 2, Demokraten 8, 
Deutſch⸗Hannoverſche Partei und Zentrum 20, 
Gaſtwirte 1, Wahlvorſchlag Tramm (früherer 
Stadtdirektor), Bürgerbund 9. Das Wahler⸗ 
gebnis aus Linden liegt noch nicht vor, doch 
dürfte, jo weit bis jetzt bekannt, die ſozialde⸗ 
mokratiſche Partei die Mehrheit errungen 


haben. 
Das Reichswehrgeſetz. N 
Das Geſetz über die Bildung einer vorläufi⸗ 
gen Reichswehr iſt als Initiatiwantrag: Löbe, 


Gröber, Payer und Rießer der Nationalver⸗ 
ee zugegangen. Es lautet fol enge 
maßen: 5 


$ 1. Der Reichspräſident wird ermächtigt, 
das beſtehende Heer aufzulöſen und eine vor- 
läufige Reichswehr zu bilden, die bis zur Schaff⸗ 
ung der neuen reichsgeſetzlich zu ordnenden Wehr⸗ 
macht die Reichsgrenzen ſchützt, den Anordnun⸗ 
gen der Reichsregierung Geltung verſchafft und 
da und Ordnung im Innern aufrecht er⸗ 
ält. 
§ 2. Die Reichswehr ſoll auf demokratiſcher 
Grundlage unter Zuſammenfaſſung bereits be⸗ 
ſtehender Freiwilligenverbände und durch An⸗ 
werbung von Freiwilligen gebildet werden. Be⸗ 
reits beſtehende Volkswehren und ähnliche Ver⸗ 
bände können ihr angegliedert werden. Offiziere 
und Unteroffiziere aller Art und Beamtenper⸗ 
fonal des beſtehenden Heeres ſowie e Ein⸗ 
richtungen und Behörden können in dieſe Reichs⸗ 
wehr übernommen werden. f — 
83. Die Angehörigen der Reichswehr gelte 
für die Dauer ihrer Zugehörigkeit als Heeres⸗ 
ü — im Sinne der reichsgeſetzlichen Vor⸗ 


rift. 

§ 4 regelt die Anwendung des Geſetzes auf 
Bayern und Württemberg. 

§ 5. Dieſes Geletz tritt mit 31. März 1920 
außer Kraft. 

Dieſer Geſetzentwurf trägt die M 
von rund 350 Abgeordneten. Nur die Una 
hängigen und die Deutſchnationalen haben nicht 
mit unterzeichnet. In der Begründung wird 
ausgeführt, daß die Aufſtellung des Friedenshee⸗ 
res von den Friedensbedingungen und der zu⸗ 
künftigen Reichsverfaſſung abhängt, daher ge⸗ 
genwärtig nicht in Angriff genommen werden 
könnte. Die Einziehung Wehrpflichtiger ſei in⸗ 
folge techniſcher Schwierigkeiten zurzeit nicht zu⸗ 
verläſſig durchführbar. Daher müſſe für die 
Uebergangszeit auf die Freiwilligkeit zurückge⸗ 
griffen werden, bis zur endgültigen Entſchei⸗ 

ung über die Geſtaltung der 00 des 
Deutichen Reiches. Die Gliederung der Reichs⸗ 
wehr iſt fo gedacht, daß jeder Korpsbezirk eine 
Reichswehrbrigade aufſtellt, die nach der engeren 
Heimat, z. B. Reichs⸗Brigade Pommern, ge⸗, 
nannt wird. Der innere Ausbau der Reichswehr 
wird den volkstümlichen Forderungen der Ge⸗ 
ut Rechnung tragen. Gleichzeitig muß die 

eichswehr die Kriegserfahrungen der alten Ar⸗ 
mee ausnützen und durch feſte Manneszucht und 
innere Geſchloſſenheit ein jederzeit verwendungs⸗ 
bereites Werkzeug in der Hand der Reichsregie⸗ 
rung bilden. 


Die Wahlen in Deultſchöſterreich. 
Aus Wien wird uns geſchrieben: Die 
Wahlen zur verfaſſunggebenden Nationalver- 
ſammlung haben den Sozialdemokraten einen 
großen Sieg, aber nicht die abſolute Mehrheit 
gebracht. In Wien allerdings, wo fie von 
48 Mandalen nicht weniger als 32 eroberten, 
iſt ihr Sieg überwälligend und läßt ihren 
baldigen Einzug ins Wiener Rathaus, ihre 
Herrſchaft über die Verwaltung der Hauptſtadt 
erwarten, die faſt ein Drittel der Geſamtbe⸗ 
völkerung der nichtbeſetzten Reichsteile in ihren 
Mauern einſchließt. Die Chriſtlichſozialen 
haben infolge des Wahlausgangs aufgehört, 
eine entſcheidende Städterpartei zu fein und 
ſind heute in bemerkenswertem Grade eine 
Bauernpartei geworden. Neben dieſen beiden 
Hauptgruppen, auf die ungefähr je 70 Man- 
date entfielen, haben die Deutſchfreiheitlichen 
etwa 20 Sitze erobert, freilich aber in Wien, 
wo nur 3 gewählt wurden, beſonders ſchlecht 
abgeſchnitten. Immerhin ſteht es feſt, daß die 
Sozialdemokratie nicht wird allein regieren 
können. Sie dürfte darüber nicht allzu böſe 
ſein, und ihr Führer, der Staatskanzler Renner, 
hat ſich beeilt, ankündigen zu laſſen, daß es 
wieder eine Aoalitionsregierung geben werde. 
Als alleinige Regierungspartei hätte ſie den 
Wählern kaum lange verhehlen können, daß 
auch ſie nicht im Handumdrehen Brot und 
Arbeit und — trotz Internationale und Ber⸗ 
ner Konferenz — den ſofortigen Frieden 
bringen kann. Und es waren vor allem aus 
ſchweifende Hoffnungen dieſer Art, die insbe⸗ 
ſondere in den vom Hunger gequälten unter 
der Arbeitsloſigkeit ſtöhnende Städten der 
Sozialdemokratie die Stimmen von Hundert⸗ 
tauſenden von Mitläufern eingetragen hat. 
Für die Ausſchlußfrage bedeutet der Wahl⸗ 
ausgang die endgiltige Entſchließung. Wenn 
es die Entente auf die Bolksmeinung an⸗ 
kommen laſſen will — die rieſige Mehrheit 
für den Anſchluß ſteht bereit, Und ſie wäre 
noch größer, wenn die von den Tſchechen und 
Südflawen vergewaltigten Landesteile hätten 
mitwählen dürfen. So werden fie durch die 
vom Staatsrate nach Maßgabe der Parteien⸗ 
ſtärke ernannten Abgeordneten vertreten ſein. 


Italien als Expreſſer. 

Wien, 24. Februar. (Dr.) Den Abend⸗ 
blättern zufolge wird morgen, nachdem Italien 
bereits einen von feinen vier Lebensmittel- 
zügen eingeſtellt und noch weitere Gegenmaß⸗ 
nahmen angedroht hat, mit der Ablieferung 
der von Italien verlangten Lokomotiven be 
gonnen worden. Selbſtverſtändlich unter voller 
Wahrung des von Deutſch⸗Oeſterreich ver⸗ 
tretenen Rechtsſtandpunktes. a 


Schwere innere Unruhen in Italien? 
Laibach, 24. Jebruar. (Dr) Den Blät⸗ 
tern zufolge haben die italieniſchen Behörden 
in den beſetzten ſüdſlawiſchen Gebieten am 
Sonnabend nachmittag die ganze Demarka⸗ 


Katlonslinie vom Brenner bis Reka herr 


metiſch abgeſperrt. Die Blätter meinen, daß 


die Abſperrung auf ſchwere innere Unruhen 


in Italien zurückzuführen fei. 
f Clemenseaus Zuftand. 

Paris, 24 Februar. (Dr.) Savas. 
Geſtern abend 6 Uhr wurde folgender Bericht 
über Clemencau ausgegeben: Der Tag war 
ſehr ruhig. Temperatur 37,2, Puls 68. Künf⸗ 
in wird nur noch täglich ein Bericht ausge⸗ 
geben. a N 


Was ſich General Dupont erzählen lich, 


Auf ſeiner Durchreiſe von Berlin nach 
Warſchau ſtattete General Dupont, Mitglied 
der Berliner franzöſiſchen Kommiſſion, der pol⸗ 
niſchen Familie Nar zynski zu Jablonowo 
bei Goßlershauſen in Weſtpreußen einen Be 
ſuch ab. Die Familie Narzynszki iſt Beſitzerin 
des Fürſtlich Opinski'ſchen Jablenower Schlof⸗ 
ſes. In ſeiner Begleitung befand ſich ſein 
Adjutant, Leutnant Huſſon. Wie ein Thorner 
polniſches Blatt ſchreibt, war Zweck des Be⸗ 
ſuches die Einholung von Auskünften über 
die örtlichen Verhäliniſſe. Veſonderes Inter: 
eſſe bezeigten die Gäſte für die Tätigkeit des 
Grenzſchutzes in Weſtpreußen. General Du⸗ 
pont hälte Gelegenheit gehabt, perſönlich die 
„Folgen des kriegeriſchen deuſſchen Geiſtes“ 
am Schloß in Augenſchein zu nehmen, die 
nicht nur aus jüngſter Zeit ſondern auch aus 
den Mobilmachungstagen 1914 herrührten. 
Schloß und Kirche wurden als „Muſeum deut⸗ 
ſcher Kultur“ bezeichnet. Die Beſchädigungen 
ſowie die Mitteilungen von militäriſchen Ge 
walttaten gegenüber der Bevölkerung hätten 
auf die Gäſte einen tiefen Eindruck gemacht. 
— Daß dem franzöſiſchen General die ſchön⸗ 
ſten Märchen über deulſche Breueliaten er: 
zählt wurden, kann man ſich ja denken; denn 
die Märchenerzähler dürfen in ſolchen Fällen 
bei unſeren Feinden auf kindlichen Glauben 
rechnen. 


Die deulſche Nationalverſammlung 


in Weimar. 
(Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 
Weimar, den 24. Februar. Tagesord⸗ 
nung: Reichswehrgeſetz der Mehrheitsſozialiſten 
Demokraten, des Zentrums und der Deutſchen 
Volkspartei, ferner das Verfaſſungsgeſetz. 5 
Präſident Fehrenbach ſchlägt dem Hauſe 
die Einſtellung der beiden Gegenſtände vor. 
Der Unabhängige Haaſe widerſpricht der Be: 
ratung der Verfaſſung, da der Entwurf erſt 
Sonntag verteilt wurde und ihm die ſchriftliche 
Begründung fehle. Gegen die Stimmen der 
Deutſchnationalen und Unabhängigen entſcheidet 
die Mehrheit, heute die Begründung der Ver⸗ 
faſſung durch den Innenminiſter Preuß entge⸗ 
genzunehmen. Der Reichswehrantrag muß auf 
Widerſpruch der Unabhängigen und eines Teiles 
der Deutſchnationalen wegen zu ſpäter Einbrin⸗ 
gung von der Tagesordnung abgeſetzt werden. 
Innenminiſter Preuß: Als ich Ihnen die 
vorläufige Verfaſſung vorlegte, war ich keines⸗ 
wegs ſicher, ihnen ſchon nach verhältnismäßig 
kurzer Zeit den endgültigen Verfaſſungsentwurf 
als einſtimmigen Beſchluß der Reichsregierung 
vorlegen zu können. Der Entſcheidungskämpf 
um die Verfaſſung beginnt erſt jetzt. DieReichs⸗ 
regierung und die Gliedſtaaten kamen in allen 
Hauptſachen zur Verſtändigung, wobei nur drei 
Punkte ſtrittig blieben, wovon auch nur einer 
grundſätzliche Bedeutung hat. Das war nicht 
anders möglich, als daß jeder einen oder meh⸗ 
rere Pflöcke zurückſteckte. Die Nationalverſamm⸗ 
lung hat endgültig zu entſcheiden. Ich verkenne 
freilich nicht: Der organiſatoriſche Grundgedanke 
konnte nicht reſtlos durchgeführt werden. Aber 
die republikaniſche Staatsform iſt durch die Füh⸗ 


rung der Demokratie reſtols und gradlinig in 


dem Entwurf enthalten. Ausnahmerechte von 
Einzelſtaaten, ſogenannte Reſervatrechte, die der 
Entwurf enthält, ſind ausnahmslos Erbſchaften 
aus der früheren Verfaſſung des Kaiſerreichs. 
Das deutſche Volk ſieht ſich erſtmalig in der 
Geſchichte vor der Aufgabe, den Grundſatz zu 
verwirklichen: Die Staatsgewalt liegt beim 
Volke. Der Ausgangspunkt der neuen Verfaſ⸗ 
fung iſt die Selbſt⸗Regierung des deutſchen Vol⸗ 
kes in ſeiner Geſamtheit. Schon daraus ergibt 
ſich die Unmöglichkeit, dem neuen Staatsweſen 
den Namen „Vereinigte Staaten von Deutſch⸗ 
land“ zu geben, was im Grunde genommen ein 
partikulariſcher Rückſchritt wäre. Das Wort 
„Reich“ iſt beibehalten, weil nach den Traditio⸗ 
nen von Jahrhunderten die ganze Sehnſucht des 
zerſplitterten deutſchen Volkes nach nationaler 
Einigung am Namen „Reich“ hängt. Wir wür⸗ 
den ein tief wurzelndes Gefühl grundlos und 
zwecklos verletzen, wenn wir vom WorteReich 
abſähen. Trotz dieſen Namens iſt das neue 
Reich Freiſtaat, Republik. Wenn die Verfaſ⸗ 

als neue Reichsfarben ſchwarz⸗rot⸗gold 
vorſchlägt, ſo begreife ich, daß es vielen eine 
ſchwere, ſchmerzliche Entſchließung iſt, die Far⸗ 
ben, die Jahrzehnte eu ruhmreich wehten, 
verſchwinden zu ſehen. Aber es find zewaltige 
Veränderungen, die die vergangenen Jahrzehnte 
als abgeſchloſſene Periode erſcheinen laſſen. Ei⸗ 
nen geeinigten freien nationalen Staat wollen 
wir organiſieren aber nicht einen nationaliſtiſch 
abgeſchloſſenen. Die junge deutſche Republik 
bekennt ſich zu Völkerrecht und Völkerbund. 
Aber unerläßliche Vorausſetzung iſt dabei: Die 
deutſche Demokratie kann nur einen Völkerbund 
begrüßen, der die Freiheit und Gleichberechti⸗ 


lich begreifen, wenn fie nicht den d ti 


u aller feiner Glieder vorbehaltlos aner- 
kennt. Das müſſen die älteren Demokraten end» 


Fortſchritt der Menſchheit freventlich v 
wollen. Die Homogonität zwiſchen Reich 


wiſſem Grade garantiert durch Normativbeſtim⸗ 
mungen für die Verfaſſungen der Einzelſtaaten. 
Im weſentlichen liegt die Garantie für die re⸗ 
publikaniſche Verfaſſung im demokratiſchen 
Wahlrecht und einer Regierung, die der Volks⸗ 
vertretung verantwortlich iſt. Es beſteht viel⸗ 
fach die Hoffnung, daß eine ſolche Homogonität 
der Verfaſſungen die Stärkung und Förderung 
der Reichseinheit zur Folge haben werde. i 
der Kompetenzabgrenzung zwiſchen Reich und 
Gliedſtaaten wurde ein erfreulicher Fortſchritt 
gegen den bisherigen Zuſtand erzielt: die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen ſind nunmehr ausſchließ⸗ 
lich Reichsſache. Es ſoll mit Dank anerkannt 
werden, daß die Gliedſtaaten auf das aktive 
und paſſive Geſandtſchaftsrecht verzichten. Nur 
ſehr ſchwer entſchloß ſich die Reichsregierung, 
auf Streichung des Abſatzes zu verzichten, daß 
die einzelſtaatlichen Kriegsminiſterien beſtehen 
bleiben. Im Intereſſe der Vereinheitlichung 
des Militärweſens iſt es dringend erwünſcht, 
daß es der Nationalverſammlung gelingen mö⸗ 
ge, hier über den Entwurf hinaus ein Stück 
vorwärts zu gehen. 


Aus Stadt und Laub. 
Thorn, 25. Februar 1919. 

— Jreiwilllige zum Minenſuchen in der 
Nordſee. Nachdem die Entente ſich nunmehr 
mit der Verwendung von mehr als 200 un⸗ 
ſerer Fahrzeuge zur Beſeitigung der Minen 
in der Nordſee einverſtanden erklärt hat, er⸗ 
läßt das Reichs marineamt Aufrufe zum Ein⸗ 
tritt als Freiwillige. Bei freier Unterkunft 
und Verpflegung werden neben der Löhnung 
des Dienſtgrades etwa 6000 Mk. Zulagen 
jährlich gewährt. Das Leden der Verheirale⸗ 
ten wird mit 15000 ME, und das der un⸗ 
verheirateten mit 7500 Mk. verſichert. Die 
Dauer der Arbeit wird auf 1¼ Jahre ge⸗ 
ſchätzt. Eine 14lägige Kündigungsfriſt it 
vorgeſehen. Alle 6 Monate gibt es 14 Tage 
Urlaub. Schrifiliche Meldungen find zu 
richten an den Befehlshaber zur Sicherung der 
Nordſee in Wilhelmshaven. Ehemalige Minen⸗ 
ſuch⸗, Torpedoboots⸗ und U- Bootleute, ſowſe 
Motorenſchloſſer, Elektriker, Maſchinenbauer 
und ausgebildete Motorenheizer werden be⸗ 
vorzugt. 

— deutſcher Offtzierbund. Aus dem 
D. O. B. heraus iſt in den letzten Tagen die 
„Heimſtätlen⸗ und Siedlungsgenoſſenſchaft des 
D. O. B. e. G. m. b. H. in Berlin“ gegrün⸗ 
det. Die Mitgliedſchaft iſt ſchon mit einem 
eingezahlten Geſchäflsankeil von 100 Mk. zu 
erwerben, jedoch muß jeder Genoſſe, der fich 
zun Erwerb einer Heimſtätte oder Siedlung 
entſchließt, mindeſtens 10 Geſchäftsantelle ev 
werben. Die Höchſtzahl der von einem Ge⸗ 
noſſen zu erwerbenden Anteile beträgt 200. 
Die eingezahlten Geſchäfts anteile werden zum 
Ankauf oder zur Pachtung von Ländereien 
und zur Schaffung von Heimſtätten und Sied- 
lungen verwendet. Satzungen, Fragebogen 
und erläuternde Druckſchriften werden gegen 
Einfendung von 50 Pf. in Marken vom D. 
O. B. Berlin W. 9 Potsdamerſtraße 21, I 
verſandt. 


Gliedſtaaten iſt durch die neue Verfaſſung in ge⸗ 


Werke aus der 


Kerſtenſtr. 263, 

— Bor der Indufſtrie-Kataſtroyhe. Un⸗ 
ſere Induftrie,, ſteht vor dem völligen Zuſam⸗ 
menbruch! eder einzelne ſollte ſich dieſer Er⸗ 
kenntnis ſtändig bewußt ſein und durch er⸗ 
höhten Arbeitswillen und Leiſtung an ſeinem 
Platz dazu beitragen, die drohende Gefahr 
mit ihren unüberſehbaren Folgen abzuwenden. 


Einige Beiſpiele mögen unſere kataſtrophale 


Lage veranſchaulichen: Die Ziegeleiin⸗ 
duftrie hat einen großen Teil ihrer Betriebe 
ſchlichten müſſen. Der langen Herſtellungs⸗ 
prozeſſe wegen werden für das Jahr 1920 je 
gut wie gar keine Mauerſteine zur Verfügung 
ſtehen. Die Papier⸗, Metall-, che⸗ 
miſch⸗pharmazeutiſche⸗, Holzin⸗ 
duſtrie u. a. m. ſind durch die mangelnde 
Kohlenablieferung faſt gänzlich lahmgel 
Große ee waren die Folge. Die 
Eiſeninduſtrie, Werften und Maſchinen⸗ 
ſabriken ſtehen wegen Materialmangels vor dem 
tillſtand, die Knappheit an Brotgetreide er⸗ 
wöglicht der Mühleninduſtrie nur noch eine etwa 
6 monatige Beſchäftigung. Die Kleininduſtrie, 
Spielwarenfabriken, Korbwareninduſtrie, Be⸗ 
kleidungsinduſtrie ſind mit am ſchwerſten be⸗ 
troffen. Die Verkehrsnot, die eine Reihe von 
Ir duſtrlezweigen dazu zwingt, ihre Fabrikale 
aufzuſtapeln und die Lagerräume zu überflül⸗ 
len, verſchlimmert die Lage außerordentlich. 
Der Verſand von Fertigerzeugniſſen hat faſt 
gan eingeſtelt werden müſſen. Die Arbeits»- 


möglichkeit der Betriebe iſt ferner durch die 


hohen Löhne beſonders in Frage geſtellt. 
Eine Konkurrenzfähigkeit der deulſchen Ware 
gegenüber der ausländiſchen iſt bei den jetzigen 
Löhnen ausgeſchloſſen. Die Amerikaner fuhren 
jetzt ſchon Penumatiks und ſonſtige Gummi⸗ 
waren im beſetzten Gebiet zu geringeren Prei⸗ 


ſen ein, als ſie die deutſchen Fabriken unter 


den gegenwärtigen Verhältniſſen liefern können. 

— Die oftdeutſchen Zeilungen ſind in 
einer ſehr ſchwierigen Lage, da die Papier- 
fabriken in Pommern und Ditpreußen infolge 


Kohlenmangels ſchon ſeit Wochen ſtilliegen. Die 
Zeitungen müſſen daher Papier aus dem 
Süden und Weſten des Reiches erhallen. Die 
Zuführung iſt trotz Eilfrachiſendungen aber 


derart troſllos, wie noch nie im Kriege. Viele 

Zeitungen müſſen daher tagelang in kleinem 
Format erſcheinen, manche können garnicht 
zur Ausgabe kommen. m: 


Penſau. Sozialdemokratiige 
Verſammlung. Der ſozialdemohratiſche 
Verein Thorn hatte zu Sonntag Nachmittag 
nach dem Saale des Herrn Wichnig in 
Penſau eine „große öffentliche Verſammlung“ 
für die Orte Schmolln, Breitenthal, Neubruch, 
Guttau und Klein Böſendorf einberufen. Der 
ſozialdemokratiſche Hauptredner, Herr So ke 
lowski, aus Thorn, ſah nur einen kleinen 
Zuhörerkreis vor ſich. Darunter befand ich. 
ein guter Teil von Gegnern feiner Partei, die: 


— Der Vorſland der Ortsgruppe Thorn] durch den Verlauf der Verſammlung nur noch 


des Verbandes der Büroangeſtellten Deuiſch⸗ 
lands hielt am 21. d. Mis. im Vereinslokal 
(Nicolau'ſches Gaſthaus) Mauerſtraße eine 
Verſammlung ab, in welcher Gehalts⸗ und 
Anſtellungsbedingungen ſowie Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge Begenſtand der Verſammlung bilde, 
ten. Nachdem der Vorſtandsvorſitzende, Herr 
Denſow, auf die Ziele und das Beſtreben 
des Verbandes hinwies, wurde von den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern beſchloſſen, mit Kraft und 
Fleiß den Bau der Organiſation der Büro» 
angeſtellten za fördern. Um auch den Büro 
angeſtellten, welche einer Organiſation noch 
nicht angeſchloſſen find, dieſe Vorteile zu bieten, 
kann der Beitritt zum Verband der Büro- 
angeſtellten Deutſchlands, der die Anmeldungen 
durch Herrn Schacht Mellienſtraße 135 a, 
oder durch Herrn Zanger, Mellienſtr. 113, II, 
entgegennimmt, nur empfohlen werden. 


in der Ueberzeugung beſtärkt wurden, daß die 
Verwirklichung der von ihm verkündeten 


Heilslehre dem deutſchen Volke in feiner We- 


ſamtheit und der Landwirtſchaft im Beſondern 
zum größten Unheil gereichen müßte. Darauf 
wieſen die aus Thorn gekommenen Herren, 


Bahnmeiſter Krüger und Hauptiſchriftleiter 


Schmid von der „Thorner Zeitung“ als Ver⸗ 
treter der deutſch demokratiſchen Grundſätze 
nachdrücklich hin. Daß Herr Schmid die dro⸗ 
hende Gefahr des Bolſchewismus ins rechte 
Licht ſetzte, das Treiben des jetzt in Berlin 
verhafteten ruſſiſchen Verſchwörers Raden ſchil⸗ 
derte und die Vergewaltigung der arbeits wil⸗ 
ligen Bergleute im Ruhrkohlengebiet geißelte, 
wollte Herrn Sokolowski gar nicht gefallen. 
Nach ſeiner Darſtellung hätte man meinen: 
können, die Bolſchewiſten ſeien die harmloſeſten 
Leute von der Welt. Im übrigen würden ſie 


— Zur morgigen skadiverordnetenſitzung | zweifellos vor der deutſchen Grenze Halt ma⸗ 


iſt noch folgende dringliche Anfrage des Stadt- 
verordneten Juſtizrats Schlee eingegangen: 
In der nächſten Sitzung am 26. beabſichtige 


chen. Woher Herr Sokolowski dieſe Ueber⸗ 
zeugung ſchöpft, iſt unerfindlich. Die Tatſache, 
daß ruſſiſche Sendlinge in Deutſchland mit 


ich, den Magiſtrat anzufragen, ob er die Zah: | Hilfe reichlicher Geldmittel für ihre Zwecke 
lung der Entſchädigungen an die in der Stadt- | arbeiten, ſuchte Herr Sokolowski ins Lächer⸗ 


verwaltung tätigen Mitglieder des A. und 
S. Rates weiter zu leiſten gedenkt und wie 
lange, ohne die Genehmigung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung einzuholen. 

— Verein der Liberalen in Thorn. Wie 
aus dem Anzeigeteil erſichtlich, hat der Bor: 
ſtand die Auflöſung des Vereins beſchloſſen 
und ladet die Mitglieder zur endgültigen Be⸗ 
ſchlußfaſſung zu einer am Donnerstag, dem 
27. Februar, abends 8 Uhr im Büro der 
Deutſchen demohratiſchen Partei, Coppernikus⸗ 


ſtraße 14, 2, ftattfindenden Verſammlung ein. 5 
Eder Volgiſche geſeverein hatte geftern | nung die Früchte der erſten Revolutlon nicht 
in der Weiſe reiften, wie er und ſeine i 


unter Leitung feines Geſchäftsfügrers, Herrn 
Pfarrer Jacobi, feine diesjährige Mitglie- 


derverſammlung. Es wurde beſchloſſen, 40 kaum anzunehmen, daß die Sozialdemokratie 


liche zu ziehen, ohne ſie natürlich widerlegen 
zu Ihen. Auch Radeks Tätigkeit fand in 
ihm einen Verteidiger, ebenfo wie das Berger 
en der Spartakiſten. Ihnen und den Unab- 


h 
hängigen ſcheint Herr Sokolowski, nach feinen. 


Ausführungen zu ſchließen, pelitiſch weit nä⸗ 
her zu ſtehen, als den Mehrheitsſozialiſten, 


obwohl er behauptete, nicht zu den Unadhän⸗ 5 


igen zu gehören. Am Bezeichnendſten für 
ie von ihm vertretene Richtung war der Am⸗ 
ſtand, daß er eine 
tion in Ausſicht ftellte, da nach feiner Mei⸗ 


nungsgenoſſen es erwartet haben. Es 


lauf unter . De 
der Zücherpreiſe 

1. April 

19 ab a ch erhöht 
werden. isherige Vorſtat beſtehend 
aus % alt, Herrn Pfarrer Ja⸗ 
cobi, chtsrat von 


zweite Revolu⸗ 


mit ſolchen Gedankengängen auf dem Lande 
a an wird. 2 Im Ber: 
aufe ſeiner Ausführungen kam Herr So 
lowski u. a. auch auf den hd 
weis zu ſprechen. Dazu werden wir von zu⸗ 
ſtändiger Seite gebeten, das Folgende mitzu⸗ 
teilen: 1. Es entfpriht nicht den Tatſachen, 
daß aus dem Kreisarbeitsnachweis, Mauer⸗ 
ſtraße 62, Arbeitswillige mit Polizeigewalt 
herausgeworfen worden ſind. 2. Die vier in 
Frage kommenden Leute, nicht Reichs angehö⸗ 
rige, Deutſch⸗Ruſſen, hatten ohne Grund auf 
dem Gute Biskupitz die Arbeit eingeſtellt und 
erſchienen am Donnerstag, d. 20. d. Mis. vor 
dem im Raume des Kreisarbeitsnachweiſes 
die Ausländer⸗Angelegenheiten bearbeitenden 
Beamten. Da ſie durch ihr anmaßendes und 
lärmendes Verhalten jede Verhandlung un⸗ 
möglich machten, ſo wurden ſie zuletzt in Ge⸗ 
genwart eines Aufſehers des Landespolizeige⸗ 
wahrſams in aller Ruhe in ihre Schranken 
zurückgewieſen. Von einem „Herauswerfen“ 
oder gar „Herausſchmeißen“ iſt auch hier nicht 
die Rede geweſen. a 
Schwetz. Zu einer Schießerei der 
leider zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ſind, kam es Sonnabend nachmittag gegen 4 
Uhr. Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und des Gouvernements Graudenz ſollte 
hierſelbſt ein gewiſſer Skolaſchinſki gege⸗ 
benenfalls mit militäriſcher Hilfe verhaftet 
werden. Man hatte vor einiger Zeit bei S. 
eine Menge Felt und Räucherwaren beſchlag⸗ 
nahmt, die wohl nicht rechtmäßig erworben 
waren. Die Patrouille traf S. nicht an. Sein 
Bruder jedoch und deſſen Anhänger verfolgten 
das Militär. Auf dem Rückwege ſchloß ſich 
dieſen ein großer Haufen Menſchen an. Als 
der Zug um die Ecke der Friedrich⸗ und Hin⸗ 
denburgſtraße angekommen war, ſiel angeblich 
aus einem der in der Nähe liegenden Häuſer 
ein Schuß. Die Soldaten glaubten ſich an⸗ 


gegriffen und gaben ihrerſeits Schüſſe in die⸗ 


Luft ab. Unglücklicherweiſe wurde durch ein 
abgepralltes Geſchoß ein Kind und durch einen 
zu tief gegangenen Schuß ein Mann getötet. 

Tilſit. Zeitigemäß. Der hieſigen Zell⸗ 
ſtoffabrik iſt es nicht mehr möglich, die ge⸗ 
ſamte Arbeiterſchaft voll zu beſchäftigen. Sie 
ſchlug den Arbeitern daher vor, die achtſtün⸗ 
dige Arbeitszeit auf eine ſolche von ſieben 
oder, um den Arbeitern entgegenzukommen, 
ſogar vorläufig ſechs Stunden herabzuſetzen. 
Der Tagesverdienſt des einzelnen Arbeiters 
hätte ſich damit von 10 auf 8,75 bezw. 7:50 
erniedrigt. Die Arbeiterſchaft verſagte dieſer 


Oeffentliche Mahnung 


an Stelle der Anmahnung durch Juſtellung von 


Mahnzetteln. 


igt durch Erlaß des Herrn Finanzminiſters vom 25. Jun 1917 
(Genehmigt durch Erlaß II. Nr. 6844). f 


Die rückſtändtigen Staats⸗ und Gemeindeſtenern, Kirchenſteuern, 
Schulgelder, Gebühren und Beiträge jeder Art für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. März d. Is. werden hiermit angemahnt und ſind bis 


26. Jebruar d. Js. 


an unſere Steuerkaſſe — Rathaus, Zimmer 31, — zu entrichten. 
Die Anmahnung gilt mit der erſtmaligen Veröffentlichung dieſer 
Zahlungs aufforderung für bewirkt und werden daher vom 22. Februar 
d. Is ab die tarifmäßigen Mahngebühren fällig und gelangen 


ſpäteſtens 


bei der Steuer: uſw. Zahlung zur Einziehun 
Vom 27. Februar d Is. ab werden 
pflichtig zwangsweiſe beigetrieben. 


unſerer Kaſſe auch eingezahlt werden können 


1. auf das Poſtſcheck Konto Nr. 1771 — Poſtſcheckamt Danzig — 


des Maglitıats Thorn, 


2. auf das Reichsbank. Giro⸗Konto: Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe Thorn. 


bei der ſtädt. Sparkaſſe, 
Kreisſparkaſſe, ; 

Deutſchen Bank Filiale Thorn, 
Oſtbauk für Handel u. Gewerbe n. 
Thorner Vereinsbank. 


Thorn, den 20. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 
Aufruf! 


3. 
„ 
5. „ „ 
8 
7. „ „ 


Weſtpreußen bedroht! Pflicht eines jeden Deutſchen 


iſt es, der bedrängten Heimat zu helfen. 


Ireiwillige 


ſtellt ein 


g. 
die Rückſtände koſten⸗ 


Bel Zufendung auf bargeldloſem Wege oder durch die Poſt iſt der 
Rüdftand nebſt den Gebühren fo zeitig einzuzahlen, daß der Betrag 
ſpäteſtens am 26. Februar d. Js. der Kaffe zugeführt iſt, andernfalls 
die Beitrelbungskoſten fällig werden und miteinzuſenden find. 

Wir weiſen darauf hin, daß ſämtliche Steuern pp. außer bei 


auf das Konto 


den alle vierzehn Tage 400 Arbeiter ent⸗ 


laſſen und 14 Tagen wieder eingeſtellt. Die 


Arbeiter wollen lieber 14 Tage nichts ver- 
dienen und ſtatt deſſen die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung beziehen, als bei ſtändiger Arbeit 
täglich ein Weniger von 1.25 Mk. verdienen. 
Zugleich demonſtriert aber die Arbeiterſchaft 
jetzt für eine bedeutende Erhöhung der Er⸗ 
werbsloſen⸗Unterſtützung. 


Thorner Strafkammer. 
Thorn, den 22. Februar. 


Wegen ſchweren Diebſtahls war der Ar⸗ 
beiter Eduard Marmull, ohne feſten 
Wohnſitz, zur Zeit im Zentralgefängnis in 
Siuhm, angeklagt, während die Witwe Ana: 
ſtaſia Richter aus Culm der Hehlerei be 
ſchuldigt wurde. Marmull iſt bereits 16 Mal 
vorbeſtraft. Am 5 Januar 1917 war er in 
Brieſen. In der Nacht begab er ſich nach der 
Gaſtwirtſchaft der Frau Emma Wadows ki, 
drückte eine Fenſterſcheibe des Saales ein, 
ſtieg in den Saal und gelangte von dort in 
den Laden. Hier entwendete er 2000 Ziga⸗ 
retten, eine Kiſte Zigarren und vier Liter 
Schnaps. Mit ſeiner Diebes beute begab ſich 
Marmull nach TCulm und verkaufte in der 
Herberge „Fremdenverkehr“ drei Flaſchen 
Schnaps und die meiſten Zigaretten und 
Zigarren an die Wirtin, Frau Richter, für 
50 Mark. Marmull behauptete, die Tat im 
Dämmerzuſtande ausgeführt zu haben. Er 
wurde unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Frau Richter wurde von der Anklage der 
Hehlerei freigeſprochen. 5 i 

Wegen Diebftahls hatte ſich ebenfalls der 
Arbeiter Joſeph Potora aus Mgowo, Kreis 
Briefen, z. Zt. im Unterſuchungs gefängnis zu 
Brieſen, zu verantworten. In der Nacht zum 
19. November v. Is. wurden dem Einwohner 
Stephan Szymanski in Mgowo vom 
Boden drei wollene und zwei leinene Hemden, 
zwei Paar Unterhoſen, ein wollenes und ein 
leinenes Laken, zwei Handtücher und ein 
Zentner Mehl geſtohlen. Als Dieb ermittelte 
man nach mehreren Wochen den Angeklagten, 
der die Tat auch heute einräumte, doch will 
er nur einen Teil der genannten Sachen, ſo⸗ 
wie nur 40 Pfd. Mehl entwendet haben. Dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß verurteilte 
das Gericht den Angeklagten zu 6 Monaten 


* 5 7 \ 
Beigantwachagg. 

Das Kriegsininiſterium hat an⸗ 
geordnet, daß die beim Rückmarſch 
der Truppen in Unterkunftsräumen 
znrückgelaſſenen oder unterwegs 
liegen gebliebenen 


Heekesnachrchkenmitlkel 


an die Militärbehörden abzulie⸗ 
fern ſind. 
Zum Nachrichtengerät gehören: 


apparate, Leitungsmaterial, iſo⸗ 

lierter und blanker Draht, Bau⸗ 

gerät, Funkerapparate, Blint- 
gerät, Leuchtmittel, Schallmiltel, 

Ausrüſtungs - Gegenſtände für 

Brieftauben und Meldehunde 

einſchl. der dazu gehörenden 

Fahrzeuge und Geſchirre. 

Es wird erſucht, ſolche in Unter 
kunftsräumen zurückgelaſſenen Nach⸗ 
richtenmittel baldmöglichſt an das 
Demobilmachungsbüro — Rathaus, 
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 1 — ab⸗ 
zugeben, worüber auf Verlangen 
eine Empfangsbeſchelnigung erteilt 
wird. Wir weiſen darauf hin, daß 
bei ſpäterem Vorfinden ſolchen Ge⸗ 
räts, welches Eigentum der Heeres⸗ 
verwaltung iſt, Anzeige an die 
Gerichtsbehörde erfolgen würde. 

Thorn, den 11. Februar 1919. 

Der Magiſtrat. 


Demobilmachungsausſchuß. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen folgende Hölzer gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung zum Verlauf: 
am Donnerskag, 27. Jebr. d. Js., 

vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe Oborski in Groß 
Böjendorf: 
Schutzbezirk Suttau: 
x 34 Stck. Eichen⸗Nutzholz m. 18,86 fm. 
1 „ Bixken⸗ „ 


der Stadt- 
Haupt⸗Kaſſe. 


„78 „ 
” 


” 
„649,15 


Regelung die Zustimmung und es kam fol- | 
gender e zuſtande: l | 


ernſprech- und Telegraphen⸗ 


an 5, won en jen durch die Unter⸗J verordnetenverſammlung m 19. 2. 19 hätte 
an gsefffe Derbi gelten. 5 Rs a 3 e e e ſich Ir 


Eingejandt. 

Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 

In öffentlicher Sitzung der Thorner Stadt. 
verordnetenverſammlung vom 19. Februar 1919 
wünſcht, nach dem Preſſebericht der „Thorner 
Preſſe“, Herr Stadtverordneter Kittler, daß die 
Ausführung des Baues der Kriegerheimſtätten 
durch eine Komiſſion beaufſichtigt werde, da 
die bereits gebauten vier Häuſer nicht als 
vorbildlich gelten können. Dem Sinne ſeiner 
Worte nach bemängelt der Stadtverordnete 
Kittler alſo die geleiſteten Arbeiten an den er⸗ 
bauten vier Kriegerheimſtätten. Vom Unter⸗ 
zeichneten ſind vertragsgemäß die Erd⸗, Mau⸗ 
rer-, Zimmer- und Staketarbeiten ausgeführt. 
Da bisher nur dieſe Arbeiten geleiſtet ſind, 
wird alſo öffentlich Kritik geübt an der Ve⸗ 
ſchaffenheit dieſer Arbeiten. Dieſen Vorwurf 
des Stadtverordneten Kittler kann ich für 
meine Bauausführung nicht hinnehmen und 
muß ihn als ungehörig zurückweiſen. Die 
Ausführung entſpricht genauer Anweiſung des 
Stadtbauamts nach Projektzeichnungen des 
Stadtbauamts. Ich bin erſtaunt, anf dieſem 
Wege eine Bemängelung der Ausführung 
— nicht durch das Stadtbauamt oder einen 
Sachverſtändigen — ſondern durch den Mund 
eines Laien zu hören, der gleich eine ganze 
Kommiſſion zur Beaufſichtigung der weiteren 
Bauausführungen einzuſetzen wünſcht, zu die⸗ 
ſem Antrag auch noch faſt die Hälfte der 
Stadtverordnetenverſammlung hinter ſich ſieht. 
Dieſer Vorgang nötigt mich, den Stadtoerord⸗ 
neten Kittler und feinen Anhang darauf auf 
merkſam zu machen, daß auch eine vielköpfige 
Kommiſſion die vertragsmäßige, ſolide Aus⸗ 
führung eines Bauwerks nicht verbeſſern 
kann. Techniſches Können und Wiſſen müſſen 
bereits in die Projektbearbeitung hineingelegt 
werden. Die erſprießliche Tätigkeit der Kom⸗ 
miſſion hätte ſich alſo ſachlich auf die Vor⸗ 
arbeiten durch Unterſtützung bei der Projekt: 
bearbeitung zu beſchränken. Hier in ſachver⸗ 
ſtändiger Arbeit kann ſich der Betätigungsdrang 
erfolgreich ausleben, nicht mit Worten, denn: 

Das iſt klarſte Kritik von der Welt, 

Wenn neben das, was ihm mißfällt, 

Einer was Eigenes, Beſſeres ſtellt. 

Erich Jeruſalem, Architekt. 


Das Eingefandt des Herren Jeruſalem 
betreffend meine Ausführungen in der Stadt⸗ 


Front- 
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Bauamt oder bei einem Ohrenzeugen über 
den Verlauf und Inhalt der Debatte erkun⸗ 
digt hätte. 5 
Weder ich noch einer der anderen Herren 
haben die Bauausführung bei den vier Arie 
gerheimſtätten Häuschen erwähnt oder gar ge⸗ 
tadelt. Meine Worte bezogen ſich allein auf 
die Baupläne, bei deren weiteren Ausgeſtal⸗ 
tung ich gern eine Kommiſſion von ſachver⸗ 
ſtändigen Herren beteiligt hätte, welche die 
Pläne gemeinſchaftlich mit dem Vorſtand der 
Siedlungsgeſellſchaft durchberaten ſollten, ob 
Fehler vorhanden oder abzuſtellen ſeien. Als 
ſolche Mängel wurden bezeichnet: „Die Höhe 
der Keller über dem Erdboden, zu enger Ein⸗ 
gang, zu dunkle Küche, Form der Fenſter,“ 
es wurde ferner gewünſcht, daß bei einzelnen 
Häuſern eine andere Einteilung der Zimmer 
vorgenommen werden ſollte, z. B. Fortfall der 
Wohnküche, dafür größere Wohnſtube. Alles 
Fragen, welche noch unbedingt bei den neu 
zu erbauenden 40 Wohnhäuſern berückſichtigt 
werden müſſen, wie das Herr Jeruſalem in 
ſeinem Schlußſatz auch als wünſchenswert be⸗ 
zeichnet. Eine Kritik der handwerklichen Aus⸗ 
führung iſt nicht gemacht worden, daher fallen 
die weiteren Ausführungen in ſich zuſammen. 
Eduard Kittler. 


Neueſte Nachrichten. 


Zur Lage in München. 
München, 24. Februar. (Dr.) Die Stadt 
bietet im allgemeinen ein ruhiges Bild. Die 
Arbeit wurde heule früh wieder aufgenommen. 
Die Straßenbahn verkehrt wieder, der Bela⸗ 
gerungszuſtand beſteht noch fort, 


Ruhe in Coltbus. 


Cottbus, 24. Februar. (Dr.) Die Re⸗ 
gierungstruppen haben, nachdem ſie auf Wider⸗ 
ſtand nicht geſtoßen waren und ihre militäri⸗ 
ſchen Aufgaben durchgeführt haben, heute die 
Stadt wieder verlaſſen. 


Der Emir von Afghaniſtan ermordet. 


London, 24. Februar. (Dr) Aus Ka⸗ 
bel iſt die Nachricht vom Tode des Emirs 
von Afghaniſtan eingetroffen. Allem Anſchein 
nach iſt der Emir am 20. 2. im Lager von 
Laghman überfallen und erſchoſſen wor⸗ 
den. Nach den bisherigen Berichten wurde 
niemand verhaftet. Der Grund des Mordes 
iſt bisher noch unbekannt. 


it-Pioniere 


Kriegs⸗Kameraden, die Ihr noch Liebe zum Vaterlande, treu⸗ | 
deutſche Geſinnung und ſoldatiſche Disziplin beſitzt, die Ihr noch Vertrauen 
zu Euren Vorgeſetzten habt, die Euch ein Beiſpiel ſein wollen, 


eilt herbei! 


Es geht ums Ganze, darum meldet Euch freiwillig bei der 
Pionier-Kompanie 
Baesell 


Grenzſchutz⸗Sturmabteilung Courbiere 
in Graudenz auf der Feſte. 


Bei uns herrſcht Ordnung, Disziplin und Kameradſchaft. 


das III. Bataillon Juft.-Regt. 
| in Schwetz. 
| Meldung ſchrifllich oder mündlich beim unterzeichneten 
Kommando. Freifahrtſcheine nach Annahme. 


ö III. Bataillon Inft.-Regt. Nr. 175. 


Achtung! 


| In einer Stunde liefern Bilder für Reife 


Nr. 175 


= Paß⸗Ausweiſe 
Gebrüder Helnicki, Alellet J. Aäaftl. Pholont. 


auerſtraße 52, neben Nicolai. 


„ Kiefern⸗ „ 
„ Faſchinen. 
Eichen-Kloben 
Birken⸗ „ 
Kiefern- „ / 
40 „ „ Reifig J 


Schutzdezirk Steinort: 
150 xm Kiefern ⸗Reiſig 5 
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Händler werden zum Kauf des 
Brennholzes erſt zugelaſſen, wenn 
Lokalbedarf gedeckt iſt. 
Der Magiſtral. 


Gut verzinsliche 


Hausgrundſtücke 


auch mit Lano und Reſtaurants hat 
zu derk. dehrz, Meilienſtcaze 85. 


Vergünſtigungen: Mobile Löhnung des Dienſtgrades (Grund- 
löhnung monatlich 30 Mark). — Mobile Verpflegung. — Täglich 5 Mark 
Grenzſchutz⸗Zulage. — Bei Verwendung außerhalb der Landesgrenze erhöht 
ſich die Zulage um 4 Mark täglich (Baltenzulage) und Treuprämie. — 
Weitere Gewährung der Familienunterſtützung wie im Felde. — Beſondere 
Abzeichen als Zeichen der Zugehörigkeit zu dieſer Truppe. Mindeſtverpflichtung 
für 3 Monate erforderlich. 15 


Greuzliänß-SEATEODIEINUNG Conrbiere, Gilden. 


Gilbert, Hauptmann und Kommandeur. 


Petroleummarkenausgabe. 
Fur Monat März 1919 erhalten Haus halte ohne Gas oder elen⸗ 

Wilde Beleuchtung 1 Liter Petroleum. 

Far möbliert wohnende Perſonen ohne Bas oder elektriſche Be. 
leuchtung ift Petroleum nicht verfügbar. Diefe Terfonen erhalten zwei 
Lichte, die im Verteilungsamt I. eee 8, Eulmerfir. 16 unter Vorle · 
gung des grünen Lichtausweiſes abge ordert werden können. 

Zum Emp ang der Petroleummarken iſt der grüne Petroleumke⸗ 
zugsaus wels vorzulegen, in dem die Abholung der Marken vom Ver · 
ſet ung aut vermerkt wird. 

Die Ausgabe der Petroleummarken an Haushalte für Monat 
März finder von Mittwoch, den 26 Februar bis Freitag, den 28. 
Februar 19 9 non vormittags 8 Uhr bis 5 Uhr nachmittags in folgenden 
Ausgabeſteuen ſtatt: 

1) Berieilungsamt I, Culmerſtraße 16 

2) Beitetiur gaami IL, Brüdenftraße 1 

3) a gerſtraße 85 (Eingang zum Saal von der Berg ⸗ 

raße au 
Polizeiſtatlon Thorn-Moder, Lin denſtraße 24, 
5) Baithaus Drenſkow, Leibirfcheritraße 54, 
@) Acker mann, Mellienſtraße 3, Eingang Glaelsſtraße (Roter Weg.) 
Thorn, den 24 Februar 1919. 


15 Zimmer 7, 


de naflonafiberten Nümet md Srenen f 


des Stadt- und Landtreiies Ipara 


werden gebeten, 
am Mittwoch, den 26. Februar, abends 6 aM. 
in der Aula des Gymnaſiun s vollzählig zu erfcheinen. 


Tagesordnung: 


Beſchlußfaſſung über die Stellungnahme der Partel- | 
genoſſen für die kommenden Wehlen. 
Ganske. Wingendorf. 


Hauptverſammlung 
des Bereins der Liberalen in Thorn 


um 27. Februar 1919, abends 8 Uhr 


im Parteibüro der Deutſchen demokraliſchen Partei 


Der De und Lieder-Abend 


amines Robert Hft 


| l Tenor vom Opernhaus Berlin 
findet am 


Mittwoch, den 5. März, 


abends 7½ Uhr im Artushof statt. 


Eintrittskarten für Mk. 5.—, 
sind noch zu haben. 


1 Walter Lambeck, Buchhandlung. 


— 


- 
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Der Magiſtrat Der Arbeiter- u. Soldatenrat. Cappel Der Lieder⸗ und Tanzaben > 


Delanntmamung. 


In der Naht zum 19. 2. 
1919 find dem Beſitzer Johann 
Ziesmann in Hohenhauſen aus 
feinem Stalle 


2 Bierde sowie 2 A:beitsfielen 
mit Zäumen u. 3 fteuzbeinen, 


von denen 1 aus Leder und 
2 aus Hanf waren, mittelft 
Einbruchs geſtohlen worden. 

Es handelt ſich um eine 
dunkelbraune Stute ohne Ab- 
zeichen, 170—175 cm groß, 
9 Jahre alt und tragend, und 
um einen hellbraunen Wallach 
mit Stern und kurzgeſchorener 
Mähne, 165 — 170 cm groß, 
hinten rechts am Sprunggelenk 
einen Schlag an der Außenſeite, 
der noch nicht verheilt iſt, 9 
Jahre alt, Brandnummer 261 
an der linken Lende. 

Beide Pferde ſind friſch be⸗ 

ſchlagen, an jedem Huf befin- 
den ſich 4 II Stollen. 
Nach Mitteilung der Gen⸗ 
darmerie Station Roßgarten 
hat der Beſtohlene auf Wieder⸗ 
erlangung der Pferde eine 


Belohnung ven 500 Ml. 


aus geſetzt. 

Ermittelungen nach den Die⸗ 
ben und den Pferden ſowie 
Nachricht erbeten zu J 242/19. 

Thorn, den 22. 2. 1919. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Belanntmachang. 


Die Erkrankungen an Pocken 
haben in Preußen neuerdings, be⸗ 
dingt durch die ſchnelle Durchſüh⸗ 
rung der Demobilmachung, wieder 
merklich zugenommen. Die Ver⸗ 
hütung ihrer Weiterverbreitung iſt 
daher dringend notwendig. 

Unter Bezugnahme auf die Ans 
weiſung des Bundesrats zur Be⸗ 
Jämpfung der Pocken vom 28. Jan. 
1904 und die dazu erlaſſenen preu- 
ziſchen Ausführungsvorſchriften vom 
12. September 1904 weiſen wir 
Daraufhin, daß Erkrankungen an 
ze. und zu Zeiten gehäuften 

uftretens auch Windpocken als 
pockenverdächtige Erkrankungen gel⸗ 
ten und daher unverzüglich der 
Polizeibehörde anzuzeigen ſind. Un: 
terlaſſungen werden ftrafrechtlich 
geahndet werden. 

Thorn, den 22 Februar 1919. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Ausgabe 
von Kognal. 


Nachdem der uns über wieſene 
Kognak zum weltaus größten Teile 
ausgegeben iſt, lann nur noch eine 
geringe Anzahl von Perſonen ber 
rückſichtigt werden, die neben dem 
Brotkartenausweis eine beſonders 
für dieſen Zweck ausgeltelite ärzt- 
liche Beſcheinigung vorzeigt. 

Thorn, den 25. Februar 1919. 


Der ‚Mia 1 ee 


Befanutmadpung. 


Bei Gaſtwirt Kwiatkowski. 
Jakobfſtraße, iſt unter den Pferden 
die Räude ausgebrochen. 

Thorn, den 22. Februar 1919. 


Die Polizei-Bermalfung. 
Freitag, den 28. d. Mis, nadım. 4.38 Vor: 
Sitzung 


des Vollzugsausſchuſſes 
des Beamtenrates 


Sigung des Beamfentates 


im hi gen Stadtverordnetenſizungs. 
Jaal (air) Der Vorſitzende. 


und um 5 Uhr 


Belanntmamung. 


Die nächſte 


Jahlung der Familien- 
Unterstützung 


findet im stadtvero dnetenſaal von 
9 bis 1 Uhr 5 ſtatt und 


zw 
Freitag, den 28. Februar für die 
Buchſtaben A bis K. 
Sonnabend, den 1. ei für die 
Buchſtaben Y bis R 
Montag, den 3. März für die 
Buchstaben S bis 3 


Thorn, den 25. Februar 1919. 
Die Unter ſtützungskommiſſion. 
Der Soldatenrat. 


— — RT 
In Gemuſebau⸗ und Baumpflege 
erfahrenen 


Gärtner 


ſucht für Leibitſch 


Lelbitſcher Mühle. 


Thorn, Copvernikusſtr. 14. 


Buchhalterin 


für ein Getreidegeſchäft per 1. 3. 
geſucht. Bedingung: flotte Steno⸗ 
iypiſtin, amerik. Buchführung. 
Angebote mit Bild unter D 307 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Fta 


1 Aniwarieitan 


wird von jofort geſucht 
Kondilorei Tarucha, 
Parkſtraße 4. 


Suche für fofort ein fleibiges, 
ehrliches 


Hitenmäbdheg. 


Gulsverwallung Anmentjüin 


bei Neuarabia, Kreis Thorn 


Juchtſchufe, tragend oder ſchon 
mit Cämmern, Wolle, Saat- 


lupinen, Halb verdeck, Karioffel⸗ 


dämpfer, zweiſpänn. Kaſten⸗ 
wagen, einf. eiſ. Beiiſtelle, 
einfaches, großes zweiteiliges 
Wirtſchafksſpind, einf. verti- 
kowarliges Spind, 2 zugfeſte 
Wallache mit Geſchirr, Hanf⸗ 
taue, Stakgetze, Drabiieile, 
Schiffs anker, 2 offene, 1 Deck- 
Frachtenkähne 


72 * 
verkäuflich. 
Anfragen unter E. F 304 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Baotograph - Mpoggeal, 
15418, erſtkl. Fabrikat, mit Zur 
behör zu 1 v. Zenner. 


Vaderſtr. 28, 2 Beſichtig 1-4 Uhr. 
Gehr gut ene 
Hfiigier-Belieidungsitüde ſowie 

ein schwarzer Palelel 

zu verkaufen Fiſcherſtraße 5. 

achulbuch . £93., Klaviernoten, 

eielte. Campe, weiß. l dermfl. 


und Mütze z. verk. Linke, Parkſtr. 11. 


ur 


National- Tofaladdierer, ältere und 
neuere Modelle kaufen wir gegen 
bar. Offerten unter J. O. 6751 an 
Rudolf Mosse, Bertin 5. W 19. 


Meyers Loxifon 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Jahrgangs- und Preisangabe an 
C Livcsnnsfi, Gerechteſtr. 30. 


Ein fajt neuer, eleganter 


Sporttiegewagen 


7 Gummirädern wird zu kaufen 
geſucht. 

Angeb. unter W. K. 100 an 
die 1 Bere Zeitung. 


— 


. 


—— — 


PPP 


———— . ᷓꝗ — ——— ẽ——— 4 
annum 8 
Fi 


— —6— er 2. —— 


Tagesordnung: 


Auflöſung des Vereins 


Die Mitglieder werden um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
Der Vorſtand. 


Am Freitag, 28. Februar 1919, 


abends 8½ Uhr im Tivoli-Saale 
findet ein 


gefelliges Beiſammenſein 


der Mitglieder der D. d. P. Thorn 


ſtatt, zu deſſen zahlreichem Beſuch ergebenſt eingeladen wird. 


| der Vorstand 
5 bet Deufigen dnnn Jule Moll. 


| Banfhans In 30 lum 


Stettin 
2 Gegründet 1832 
Re ichsbant⸗Giro⸗Konto Poſtſcheck· Ronto Berlin 2640 


neun 


1; Depofiten- u. Sched-Vertehe 
E Vermögens-Verwallung 
I —— Stahltammer | 
Ausführung aller bankmäß. Geſchäfte ö 


nn 


Depoſitenkaſſe in swinemünde i 
Lindenſtraße 15—16 i 


r 


ſT ar a, 


C. Lipczynski, Uhrmacher, 
Gerechteſtraße 30. 


Fahrräder, 


590 und mit e 

(Friedensware) empfiehlt 

Fahrradhaudlung 8. — 
Leibitſcherſtraße. 


Mrerreitig und anon 


M. Vetter, * chſlerſnaße 28. 


LITT 
1 


Lu 11 erteilt il 
lich und gewiſſenhaft, f 
und abends 


He nke, Bro ee} 


ſtraße 102 
Mehrere größere eiſerne 


Werkstältenlonsier 


werden zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angeb. erb. unter Nr. 281 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kranz- und Schlohdanme 


zur Hausſchlachtung empfiehlt 
Johanna Kuttner, Johanna Kuttner, Thorn: Moder. » DModer. 


mee 


bel ſofortiger Beſtellung 
prompt lieferbar. 


Baumaterialien- u Kohlen- 
handelsgesellschaft 


mit dai Haftung 


Tho 
5 ö 8 Fernſpt. 640 641. 
rege, TH EI DZ 


sg Achtung! um 


DIÄLMDÜIRE eee gebe 


Frau Lewandowski, Gerberſtr. 11, Örau Lewandowski, Gerberſtr. 11, 1 Etg. 


Jühu-Alellet 


L. Hoernecke, 


Nenſtädtiſcher Markt 11 
Sprechſtunden 9—1 u. 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


10-1000 Mark Hypothek 


von fof. od. ſpät. auf Stadt⸗ oder 
Landgrundſtück zu vergehen. Angeb. 
unter H. 305 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


€ 
F 
un nun nenen nennen men temen eue 
BRETT 1 2 
S ——̃̃ 


ur) 


TE re 


von 


findet erſt 


Jellug, den 7. Mär, abends 7. * 


im Artushot ſtatt. 
— Eintrittskarten find noch zu haben. — 


Walter Lambeck. Buchhandlung. 
Konzerthaus 
Täglich: 


= Profeſſor Weiß 


der denkende Hund, und die übrigen 


fruher Oreimäberthau ö 
Coppernicusſtraße * 


Kunſtkräft e. 


Anfang 6 Uhr. 


Pholographiſche Platten, Roll⸗ und 


Alms, 
Bu Entwidlungs- und Tageslicht Papier 


in allen Größen, ſtets friſch, empfiehlt 


Adolf Majer, Breiteſtraße 9. 


Entwickeln und Kopieren wird umgehend ausgeführt. 


Plan- 


Kriegsbeſchädigte, Kaufleute, Hand⸗ 
ler, kleinere Geſchäfte, Leute jeden 
Standes und Alters, erhalten glän⸗ 
zende, vollkommen riſttoloſe 


Vertionsimdsiakel 


durch Fabrik und Einführung von 
Maſſenwirtſchaftsartikeln. Sit auch 
Nebenerwerb f. Angeſtellte u. Frauen. 
Näheres: Eyer u Co., Halberſtadt, 
Bismardjtraße 31,1. 


Bettnäſſen 
freiung ſofort 
Alter und Geſchlecht angeben. Aus 
kunft koſtenlos durch Merkur: 
Verſand Wustav Zwerenz, 
München 532 W. Neureutherftr. 13. 


trandstüchs-Verkadl, 


Der Tod meines Mannes ver⸗ 
anlaßt mich, mein gutgehendes Gaſt⸗ 
haus, geſuchter Ausflugsort von 
Thorn, mit lebendem und totem 
Inventar ſofort zu verkaufen, Land 
etwa 70 Morgen. 


Gasthaus Bielitz. Grabonitz. 


Kreis Thorn. 


7 Wir kaufen 


Markenſammlung R' 
\ und Arlegsmarken 

Philipp Kosack & Co., 
sie Berlin C., Burgſtr. 13 c 


Hund. 


verſchwunden, Collie, ähnelt 
deutſchem Schäferhund, dunkel⸗ 
gelb mit ſchwarz, Name Rex. 
Wer Auskunft erteilt, ſo daß 
Hund wieder erlangt wird, 


erhält hohe Belohnung. 
az er ER 
Bermikt! 


von den Kameraden kann 
—— geben über den 


Unteroffizier 


Otto Bremer 


vom Reſ.-Inft.-Regt. 21, 10.8. 
Vermißt ſeit 1. November 1915 
bei Dün aburg. 


Oo Bremer, 
Magdeburg. Blumenthalſtr. 13. 


Verloren: 1 8 mit 


auf dem Wege vom Hauptbahnhof : 


nach Stewien. 
ee 
EN TERN 


Abzugeben gegen 


Anfang 6 Uhr. 


Mittwoch, 26. Februar, 7 Uhr: 
Operettenneuheit! Außer Abonn 
ment! Beneſiz Margarethe Mühlberg ⸗ 
Zum 1. Male! 


Donnerstag, 27. Februar, 
Operettenneuheit! Abonnem.⸗Vorſt.. 


Zum 2. Male! 


„Die Faſchingsfee“ 
Freitag, 28. Februar, 7 Uhr: 
Zum 6. Male! 


„Das Pieimüderlpans“. 


Sonnabend, 1. März, 7 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum 4 Male! 


‚Der Blaufuchs⸗ | 
Thom Ktach- Yes, 


9 y 
Spielabende 
jeden Donnerstag 
ab 6 Uhr- im Löwenbräu, Baderfit: 
zee Gäſte herzlich willkommen 


Anfängerkurſe gratis. Anmeldungen 
dazu in der Buchhandlung Nax 
Mäser, Gerberſtraße 33. 35. 


an 


mit Zentralheizung und elektriſchem 
Licht zu vermieten. * 
Näheres bei 


Dr. Tarnowskt, 
Brückenſtraße 11. 
Elegant 


„a mit elettrifgem Licht und 

Bad in gutem Hauſe von älterem 

Offizier geſucht h 
N. 366 


Angebote unter 9 
die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


Ginige Iebensinfige | 
Feldstane 


20—25 Jahre, wünſchen mit jungen 
Damen aus Thorn und n. 


